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AHV

V f
Dr. iur. Rudolf Tuor

Besteuerung der
AHV-Rente

Gemäss Pos/rio« 6a des Steuer-

erfc/ärun^-formu/ars 7995 s/ud
die^lHy-Äenfen entgegen b/sbe-

rij/er Praxis mit 80% neu zu
700% zu versfeuern. Wer bat
das wo und wann beschlossen?

Über^ar manches wird man o/t
im Über/Zuss informiert, aber

a//e AHV-ßezü^er so/ien hün/tz£
ohne ße^n'indim^ oder Er-

h/ärun#/ahri/ch stillschweigend
um bis 300 Eranben höhere

ßundessfeuern £erup/t werden.

Wer in den eidgenössischen Pä-
ten steht im WdhZ/'uhr 7995 zu
dieser Änderung? Wer ist bereit,

HUMAN
Oma frört ffr'e

rfrrfrfr'Hgrt mcfrrt?
iisa von Humantechnik: und
das Läuten von Türklingel
und Telefon (und das Weinen
des Babys) werden überall
sichtbar.
Durch Übertragung der Signa-
le in jeden Raum der Woh-

nung über das vorhandene
Stromnetz. Keine Installa-
tionsarbeiten notwendig. Sen-
der und Empfänger einfach in

die vorhandenen Steckdosen
einstecken.
Postzulassung vorhanden!

Wir beraten Sie gerne:

uns diesen Eischzug verstund-
Zieh zu machen?

Ich muss Ihnen leider bestä-

tigen, dass die böse «Überra-

schung» für viele AHV-Rent-
ner und -Rentnerinnen ihre
Grundlage im Bundesgesetz
über die Direkte Bundessteuer
hat. Nach diesem neuen Ge-

setz müssen die AHV-Renten
ab 1995 voll, d. h. zu 100 Pro-
zent versteuert werden. Das

Gesetz ist in den letzten Jah-
ren im National- und Stände-
rat im Rahmen der Steuerhar-

monisierung behandelt wor-
den. Als Begründung für die
volle Besteuerung der AHV-
Renten wurde insbesondere
angeführt, dass in aktiven
Jahren die AHV-Beiträge vom
steuerbaren Einkommen ab-

gezogen werden konnten,
was im Zusammenhang mit
den progressiven Steuertari-
fen zu spürbaren Steuerer-

leichterungen geführt hat.
Damit erschien dem Paria-

ment die Begründung für eine
weiterhin reduzierte Besteue-

rung der AHV-Renten nicht
mehr gegeben.

Die kantonalen Steuerge-
setze haben teilweise die Än-

derung des Bundesrechts
übernommen, während in
andern Kantonen vorder-
hand noch die reduzierte Be-

Steuerung von 80% der AHV-
Renten weitergeführt wird.
Verbindliche Auskunft über
die in Ihrem Kanton geltende
Regelung erhalten Sie direkt
bei Ihrer Steuerverwaltung.

Können Kinder für
den Unterhalt ihrer
Eltern belangt
werden?
Meine Eifern (78/74/ haben ihr
Einfamilienhaus einem meiner
Brüder fir Er. 300000.- ver-

bau/t and zieiren in eine Miet-
woZmnng (Er. 7650 - pro Mo-

natj. Ein anderer meiner Brüder
bat die ganze An^eZe^enZ?eit be-

rechnet and fir ideaZ befinden:
DerErlös vom TJaasverZcaafwird

zu 4% Prozent Zins angelegt.
Vom Vermögen bönnen nach

dieser Berechnung monatZich
Er. 2200- gebraucht werden.

So reicht das Vermögen etwa
75 /ahre. EaZZs eines von beiden

pfegebedärfig würde and in ein

Pfegeheim bäme, wäre das GeZd

noch /hiher angebraucht, and
dann käme «die Gemeinde an
die Kasse». Meine Schwester

und ich sind die einzigen von
acht Geschwistern, denen es

nicht woh/ ist mit diesem «74an-

deZ». Wir waren bis Jetzt näm-
Zieh der Meinung, die Zinsbeia-

stung soZ/fe im A iter eher nied-

rig geha/fen werden und nicht
wie hier das X-fache von vorher
sein. Die andern Geschwister
sind der Meinung, dass, wenn
das GeZd au/gebraucht ist, die

Gemeinde fir unsere EZfern auf-
zukommen hat. Können Kinder

fir ihre Eifern beZangt werden,
bevor die Gemeinde einspringt?

Vorerst ist davon auszuge-
hen, dass Ihre Eltern eigen-
verantwortlich über ihr
Eigentum verfügen und da-

mit auch ihr Haus grundsätz-

lieh frei verkaufen können.
Wie ihrer Anfrage zu entneh-
men ist, haben 6 von 8 Ge-

schwistern gegen den Verkauf
keine Bedenken, was zeigt,
dass offenbar die Angelegen-
heit innerhalb der Familie
vorgängig abgesprochen wur-
de.

Sie fragen sich allerdings,
ob Ihre Eltern mit dem Haus-
verkauf nicht finanzielle Risi-
ken eingehen. Nach Ihren
Berechnungen würden die
«Reserven» aus dem Hausver-
kauf für rund 15 Jahre ausrei-
chen. Bei Pflegebedürftigkeit
oder einem Heimeintritt
dürften die Mittel früher auf-

gebraucht sein, so dass allen-
falls die Gemeinde für die Ko-
sten aufzukommen hätte und
möglicherweise auf die Kin-
der zurückgreifen könnte.

Ob der Hausverkauf richtig
erfolgt ist, kann ich nicht be-

urteilen, dürfte jedoch durch
die Urkundsperson abgeklärt
worden sein. Sollte der Kauf-

preis stark vom Marktwert
abweichen, wäre im Falle
einer EL-Berechnung allen-
falls eine entsprechende Auf-
rechnung vorzunehmen. Sie

gehen von einem Reinertrag
von 300 000 Franken aus, was
bei entsprechender Hypothe-
karschuld einen marktübli-
chen Preis nicht von vorn-
herein ausschliesst.

Bei Ihrer Berechnung ge-
hen Sie von einer Verzinsung
des Vermögens von 4% Pro-

zent aus, was für eine länger-
fristige Anlage auch in der

heutigen Zeit eher wenig ist.
Sinnvollerweise lassen sich
Ihre Eltern von einem aus-
senstehenden Spezialisten
über gute Anlagemöglichkei-
ten beraten, um eine gesi-
cherte Vermögensanlage mit
reeller Verzinsung realisieren
zu können.

Hilflosenentschädigung
rechtzeitig geltend machen
Im weiteren sollten Ihre
Eltern bei allfälliger Pflegebe-

TECHNIK

Fiirthaler
Hilfsmittel für Hörbehinderte
St.-Wolfgang-Strasse 27
6331 Hünenberg
Telefon 042/38 03 33
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dürftigkeit ihren Anspruch
auf Hilflosenentschädigung
rechtzeitig geltend machen.
Ein solcher Anspruch steht
Altersrentnern zu, die wäh-
rend mindestens eines Jahres

in mittlerem oder schwerem
Grade hilflos sind. Der be-

handelnde Arzt Ihrer Eltern
oder die Ausgleichskasse, wel-
che die Rente Ihrer Eltern aus-

bezahlt, können im Einzelfall
konkretere Auskünfte ertei-
len. Das entsprechende An-
meldeformular sowie ein
Merkblatt ist bei der AHV-

Zweigstelle des Wohnortes er-
hältlich.

Ergänzungsleistungen sind
keine Sozialhilfen
Wenn die Mittel Ihrer Eltern
zur Deckung des Lebensbe-
darfs sowie allfälliger Heim-
oder Pflegekosten nicht aus-

reichen, wäre auch der An-
spruch auf Ergänzungslei-
stungen auf AHV/IV (EL) ab-

zuklären. Wie in der «Zeitlu-

pe» schon verschiedentlich
ausgeführt wurde, handelt es

sich dabei um gesetzlich ge-
regelte Bedarfsleistungen im
Rahmen der Sozialversiche-

rung und nicht etwa um So-

zialhilfe. Erfahrungsgemäss
können dank Hilflosenent-
Schädigung und Ergänzungs-
leistungen die im Alter anfal-
lenden Krankheits- und Pfle-

gekosten weitgehend von
den Versicherten finanziert
werden. Da die EL jedoch
vom wirtschaftlichen Bedarf
abhängig sind, müssen auch
die eigenen Ersparnisse der
Versicherten angemessen be-

rücksichtigt werden. Sollte
der Hausverkauf also zu gün-
stig erfolgt sein, müsste bei
der Berechnung der EL eine
entsprechende Aufrechnung
vorgenommen werden, wie
ich bereits ausführte.

Auf Angehörige wird kaum
zurückgegriffen
Wann Ihre Eltern einen An-
spruch auf EL haben, kann

ich aufgrund der vorliegen-
den Angaben nicht abschät-
zen. Wenn keine hohen
Krankheits- oder Pflegeko-
sten anfallen, so dürfte in
nächster Zeit noch keine EL

in Frage kommen. Sollten
sich die wirtschaftlichen Ver-
hältnisse Ihrer Eltern jedoch
wegen Mietzinserhöhung,
höheren Krankenkassenprä-
mien oder insbesondere we-

gen hoher Krankheits- oder
Pflegekosten stark verändern,
schiene mir der Zeitpunkt für
eine EL-Anmeldung gekom-
men zu sein. Aufgrund der
konkreten Zahlen können die
zuständigen Organe zu gege-
bener Zeit verbindlich über
einen allfälligen Anspruch
entscheiden. Weitere Aus-

künfte über die EL kann 1h-

nen die AHV-Zweigstelle des

Wohnortes vermitteln.
Selbstverständlich steht

Ihren Eltern auch die zustän-

dige Beratungsstelle von Pro

Senectute beratend zur Verfü-

gung.
Wie Sie sehen, gibt es noch

verschiedene Möglichkeiten,
um allfällige Pflegekosten 1h-

rer Eltern zu finanzieren.
Wenn das aus dem Hausver-
kauf verbleibende Vermögen
sinnvoll angelegt werden

kann, dürften Ihre Eltern
ihren Lebensbedarf noch lan-

ge selber finanzieren können.
Die Gemeinde würde erst un-
terstützungspflichtig, wenn
die notwendigen Kosten trotz
Ausschöpfung aller Versiehe-

rungsleistungen und Einsatz
der eigenen Mittel nicht
mehr gedeckt werden kön-

nen. In diesem Falle wäre
theoretisch auch ein Rück-

griff auf die Angehörigen, ins-
besondere die Kinder, denk-
bar. Allerdings wird davon im
allgemeinen zurückhaltend
Gebrauch gemacht.

Dr. zur. Rudol/Tuor

Medizin
Anteriitis temporalis
7ch bin 79 fahre a/t und sehr

gesund. Vor drei fahren setzte

am Zinken Auge eine «äussere

Nebenerscheinung» ez'n. Nach
einer intensiven Untersuchung
im SpifaZ steiite sich heraus,
dass ich an Anteriitis tempora-
/is /eide. Mein Hausarzt sagte,
dass ich nicht in erster Linie irn

Azzge krank hin. Können Sie mir
erk/ären, was das für eine

Kranicheit ist?

Hinter diesem merkwürdigen
Namen steckt eine umschrie-
bene Entzündung der Schlä-
fenarterien. Diese kann allei-
ne auftreten oder Teil einer
rheumatischen Erkrankung
sein, die vorwiegend den

Oberkörper und die Schulter-
region befällt.

Durch die Entzündung der
Arterienwand kann es zu star-
ken Kopfschmerzen oder -
was weit schlimmer ist - zu
einem Verschluss der Arterie
und damit zur einseitigen Er-

blindung kommen. Besteht
ein begründeter Verdacht auf
diese Diagnose, sollte unver-
züglich mit der Behandlung
begonnen werden. Einzig
wirksames Medikament ist
Kortison (oder Prednison). Es

muss über einen Zeitraum
von zwei bis drei Jahren ein-

genommen werden. Neben-

Wirkungen sind aber unter
der Erhaltungsdosis von 5 bis
10 mg täglich selten.

Die eigentlichen Ursachen
der Arteriitis temporalis liegt
noch im verborgenen. Um so
tröstlicher ist es zu wissen,
dass bei rechtzeitigem Ein-

greifen die Prognose günstig
ist.

Dr. med. Peter Kohier

AL LIDO
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Uebrigens
ist bei uns nicht nur Ihr liebgewonnenes

Haustier
ein willkommener Residenzbewohner,

sondern auch Ihre Familie, Freunde und Bekannten
sind jederzeit gerngesehene Gäste.

Das Wohnungs- und Dienstleistungsangebot
unserer Seniorenresidenz steht in einem

ausgewogenen Preis-ZLeistungsverhältnis.

Gerne informieren wir Sie über die aktuelle
Wohnungssituation und die Wartelistebedingungen.

Name

Strasse

PLZ, Ort

Telefon

Coupon bitte einsenden an:
Residenza AI Lido, Via della Posta 44

6600 Locarno, Tel (093) 31 03 43
Fax (093) 31 89 05
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